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1887 .

Amtlicher Weil .
Durch Allerhöchste Kabinets-Ordres vom 14. d . M . ist

Folgendes bestimmt worden:
2. Badisches Grenadier -Regiment Kaiser Wilhelm

Nr . 110 :
Schwalenberg , Vizefeldwebel vom 1. Bataillon

(Graudenz) 4. OstpreußischenLandwehr -Regiments Nr . 5,
zum Secondelieutenant der Reserve obigen Regiments be¬
fördert .

Badisches Fuß-Artillerie -Bataillon Nr . 14 :
Werber , Hauptmann und Kompagniechef , unter Be¬

förderung zum Major, als etatsmäßiger Stabsoffizier in
das MagdeburgischeFuß- Artillerie-Regiment Nr . 4 versetzt.

Tischbein , Premierlieutenant , zum Hauptmann und
Kompagniechef befördert.

Lyncker , Secondelieutenant vom Fuß - Artillerie -Regi¬ment Nr . 10, unter Beförderung zum Premierlieutenantin obiges Bataillon versetzt.

Aicht-Amtlicher' Weit .
Karlsruhe, den 25. Mai .

Einer Privatnachrlcht aus Brüssel zufolge wäre es den
belgischen Behörden gelungen , eine Hauptperson des
Arbeiterstreiks im Hennegau , den bekannten Agitator
Defuisseaux , an der Grenze festzunehmen . Da Defuisseauxals Verfasser des berüchtigten „Volkskatechismus" zu einer
längeren Gefängnißstrafe verurtheilt ist, der er sich durchdie Flucht in 's Ausland entzog , so dürfte er , die Rich¬
tigkeit der Nachricht von seiner Verhaftung vorausgesetzt,für einige Zeit seiner agitatorischen Thätigkeit enthoben
sein . Indessen ist Defuisseaux bis jetzt klug genug ge¬
wesen, die Streikbewegung von französischem Boden aus
zu leiten und die unmittelbare Einwirkung auf die Ar¬
beiterbevölkerung des Hennegau seinen Agenten zu über¬
lassen . Deshalb bedarf die Behauptung , er sei von den
belgischen Behörden aufgehoben worden, der Bestätigung .Seine aufreizende Thätigkeit wird ihm freilich etwas er¬
schwert werden. Die französische Regierung hat näm¬
lich angezeigt , daß Defuisseaux sich in Maubeuge auf¬
halte, von wo er die Wühlerei im Hennegau leite , und
hinzugefügt, daß , wenn er noch zwischen Paris und der
belgischen Grenze betroffen würde, er ausgewiesen werden
solle. Die Bewältigung der von Defuisseaux und seinen
Agenten geschürten Streikbewegung wird noch viele Mühe
machen und ohne beklagenswerthe Vorgänge nicht zum
Abschluß gelangen; denn der anarchistische Zug in den
Kundgebungen der Streikenden tritt immer schärfer her¬vor und die Nachrichten von Gewaltthaten der aufge¬
wiegelten Arbeiter, von Petardenattentaten und von An¬
griffen auf das Militär und die Gendarmerie sind in
letzter Zeit nicht mehr vereinzelt geblieben. Die erneuten
Arbeitseinstellungen an mehreren Orten des Mittelbassins
haben zudem einen ungünstigen Rückschlag auf die Lageim Bassin von Charleroi geübt , wo die Zahl der Strei¬
kenden, die sich bereits wesentlich verringert hatte , vor¬
gestern auf 6000 gestiegen ist. Die Nachrichten von dem
Erlöschen einzelner Arbeitseinstellungen dürfen überhaupt
nicht überschätzt werden, da ein Ausbruch neuer Streiks
leicht auf die anderen Gruben zurückwirkt . Auch eine
chauvinistische Tendenz tritt stellenweise zu Tage. So
sind in der Ortschaft Vaux-sous-Chsvremont bei Lüttich
belgische Arbeiter mit deutschen in Konflikt gerathen . Inden Kohlengruben von Lüttich werden seit Jahren viele
deutsche Bergleute beschäftigt und ihre belgischen Genossensind auf dieselben schlecht zu sprechen , weil die deutschenArbeiter sich angeblich mit geringeren Löhnen als die
belgischen zufrieden geben . Die belgischen Kohlengrüberin Vaux-sous - Chtzvremont verlangten nun die Entlassungder deutschen Arbeiter und da die Direktion sich keine
Befehle vorschreiben lassen wollte, so wurden die Deut¬
schen gewaltsam am Hmabsteigen in die Kohlengruben
verhindert. Später kam es zwischen den belgischen und
deutschen Arbeitern zu einer blutigen Schlägerei , wobei
von beiden Seiten Revolverschüsse abgefeuert wurden.
Schließlich schritt die Polizei ein und verhaftete neun
Deutsche und drei Belgier . Der Vorfall wird hoffentlich
keine Wirkung auf die übrigen Kohlengruben des Lütticher
Beckens auSüben , wo ebenfalls viele Deutsche bedienstet sind.

Eine neue Wendung ist in der französischen Mimster-
krifis durch Herrn Jules Ferry hervorgebracht worden.
Dieser Staatsmann hat sich, obgleich sein Name seit der
Demission des Ministeriums Goblet wiederholt in den
Blättern genannt wurde, bisher Zurückhaltung auferlegt ;
sein Hervortreten wurde durch die bestimmteren Formen ,
welche die Möglichkeit eines Kabinets Floquet in den
Heiden letzten Tagen annahm , veranlaßt. Die gestrigen
Aeußerungen Pariser Blätter stellten allerdings die
Bildung eines Ministeriums mit dem Kammerpräsiden¬ten Floquet an der Spitze als wahrscheinlich dar ;

einige von ihnen verbreiteten bereits eine förmliche Mi¬
nisterliste . Ein Mittags eingetroffenes Telegramm aus
Paris meldet nun, daß Ferry, Bardoux und der be¬
kannte Monarchist Baron Mackau gestern Herrn Grevy
einen Besuch abstatteten und auf die Unzuträglichkeiten
hinwiesen , welche die Berufung Floquet 's hinsichtlich der
auswärtigen Beziehungen Frankreichs haben würde ; sie
erklärten, der Patriotismus lege ihnen und ihren Freun¬
den die Pflicht auf, gegen eine solche Kombination zu
irotestiren .

Dieser Einspruch dürfte schwer genug in 's Gewicht
fallen , um die Eventualität eines Ministeriums Floquet
zu beseitigen , und der Präsident der Republik wird sich
von neuem auf dir Ministerfuche begeben müssen . Es
wäre in der That ein seltsames Zusammentreffen gewesen ,
wenn zu derselben Zeit , in welcher der ehemalige fran¬
zösische Botschafter in Petersburg , General Le Fl »,
„Enthüllungen " macht, aus denen hervorgeht , wie devot
Frankreich gegenüber Rußland zu sein vermochte , der
Urheber des seiner Zeit dem Zaren Alexander II . in 's
Gesicht geschleuderten Ausspruchs: „ Vivo In kologne! "
mit der Leitung der Regierungsgeschäfte betraut würde.
Ob die antirussischen Antecedenzien des Herrn Floquet
der einzige Grund sind , weshalb Ferry gegen die etwaige
Uebernahme der Geschäfte seitens Floquet 's protestiren
zu müssen glaubt, mag dabei unerörtert bleiben. Es ist
wahrscheinlich , daß Herrn Ferry die ganze , von den
Blättern angekündigte Zusammensetzung des Ministeriums
Floquet sehr unsympathisch erschien. In demselben Maße,
in welchem die radikale Linke und die äußerste Linke be¬
reit waren, das Kabinet Floquet zu unterstützen , mußte
die Gruppe Ferry dasselbe bedenklich finden. Es wäre
voreilig, zu sagen , was nun geschehen wird , aber der
Gedanke liegt nicht fern , daß Präsident Grevy sich an
Ferry , nachdem derselbe einmal in die Entwicklung der
Ministerkrisis eingegriffen hat, wendet und ihn zu einem
Versuche hinsichtlich der Neubildung des Kabinets ver¬
anlaßt.

Das englische Unterhaus hat gestern vierzehntägige
Pfingstferien angetreten, obwohl der Leiter der Regie¬
rungsmehrheit, Smith, gedroht hatte, dem Unterhause
die Pfingstpause bis auf wenige Tage zu verkürzen, wenn
es nicht in der Berathung der irischen Strafrechtsnovelleein schnelleres Tempo einschlüge. Mit Hilfe einer die
ganze Nacht hindurch dauernden Sitzung ist es noch mög¬
lich gewesen, den zweiten Artikel der Gesetzvorlage zu
erledigen . Das Resultat ist bescheiden genug angesichts
der Thatsachen, daß das Parlament seit vier Monaten
beisammen ist und daß die Vorlage zwanzig Paragra¬
phen enthält. Die Regierung hat eingewilligt, daß die
Berathung des 5. Abschnitts bis zur Berathung des Be¬
richts vertagt werde . In den Kreisen der regierungs¬
freundlichen Abgeordneten ist man nicht bloß über die
Verschleppungstaktik der Oppositionsparteien entrüstet,
sondern mehr noch über den wenig parlamentarischen
Ton , den irische Abgeordnete , wie es fast scheint, geflis¬
sentlich, in die Debatte eingeführt haben, um das An¬
sehen der Berathungen über die Gesetzvorlage in den
Augen ihrer Landsleute herabzusetzen .

Wie aus einem vom „Handelsarchiv" mitgetheilten Bericht über
die Bewegung des auswärtigen Handels von Japan im Jahre
1886 zu ersehen ist , hat sich die Lage des kaufmännischen Ge¬
schäftes daselbst neuerdings etwas günstiger gestaltet, obgleich bei
den schweren wirthschaftlichcn Kalamitäten , unter denen Japan
zu leiden hat , noch wenig Aussicht dafür vorhanden ist , daß sich
der Verkehr mit Europa andauernd heben wird. Dank der guten
Ernten ist die Kaufkraft der Bevölkerung etwas gestiegen . Hierzu
kam der Umstand , daß die einheimischen Händler nur geringe
Vorräthc hatten , als diese Besserung in den Verhältnissen der
Bevölkerung sich fühlbar machte , so daß , um die plötzlich ent¬
standene Nachfrage zu befriedigen , große Einkäufe stattfanden ,
durch welche die in den offenen Häfen lagernden alten Waaren -
bcstände zu vortheilhaften Preisen rasch geräumt wurden.

Das Aufblühen des Importgeschäfts , sowie die allgemeine
Preisaufbcsserung kam besonders den folgenden Artikeln zu gute :
Baumwollengarn , Jndigo -Schirtings , Türkischroth-Tuch, Jtalian
Cloth, wollene Decken, Tuch , Eisen aller Art , Drahtstifte , Pe¬
troleum und Zucker.

Der im Mai 1886 cingetrctene Aufschwung im Geschäfte ließim August wieder nach, als durch größere Waarenzufuhren das
richtige Verhältniß der Nachfrage zu dem Angebot wieder ge¬
stört worden war.

Das Importgeschäft würde für die Importeure noch einträg¬
licher gewesen sein, wenn der im Laufe des Jahres plötzlich cin-
gctrctene weitere Rückgang im Werthe des Silbers und das da¬
durch hervorgcrufene ebenso plötzliche Weichen der Wechselkurseauf Europa nicht bedeutende Verluste verursacht hätte.

Auf den Ausfuhrhandel wirken die niedrigen Kurse dagegen
belebend, weil sie die Käufer in den Stand setzten, höhere Preise
anzulegen.

Die Wechselkurse auf Europa erreichten am 21 - August den
niedrigsten Stand und stiegen dann langsam, aber stetig , mit ge¬
ringen Abweichungen , bis sie am 20 . November auf ihrem höch¬
sten Stand wieder angekommen waren.

Die Kurse auf London für Bankwechscl auf Sicht schwanken
zwischen 2 Schill . Ilft , Pce. und 3 Schill . 4* ', Pce . , auf Berlin

« zwischen 3,10 Mark und 3,48 Mark für 1 Silber -Yen oder 1
! Dollar mexikanisch. _ _

Deutscher Reichstag .
* Berlin , 24. Mai .In der heutigen Plenarsitzung des Reichstags wurde zunächst

! der Rechnung der Kasse der Oberrcchnungskammer für 1884 .85
j bezüglich desjenigen Theils , welcher die Reichsverwaltung betrifft,Decharge ertheilt , der Bericht der Reichsschuldenkommission fürdas Jahr 1885,86 der Rechnungskommission überwiesen und ent¬

sprechend dem Anträge der Geschäftsordnungskommission die
Genehmigung zur Einleitung des strafrechtlichen Verfahrenswegen Beleidigung gegen das Mitglied des Reichstags Gradnicht ertheilt. — Den Hauptgegenstand der Tagesordnung bildetdie zweite Berathung des Gesetzentwurfs betreffend die Unfall¬
versicherung der bei Bauten beschäftigten Personen. Der Re¬
ferent Abg. Struckmann betonte einleitend , daß die Kom¬mission sich unter Mitwirkung der Regierung bemüht habe , das
Gesetz für das praktische Leben durchführbar zu gestalten . Die
ersten drei Paragraphen wurden ohne Debatte geuchmigt. Beis 4 ( Träger der Versicherung ) wiederholte Abg . Barth dieBedenken gegen die Form der Organisation , welche seine Freunde
bestimmen müßten, diese Vorlage, wie die ähnlichen früheren, ab -
zulehncn. Materiell wollten auch sie die Ziele der Vorlage . Aber
hier trete eine Verschwendung von Kraft und Arbeit ein , die mit
den Zwecken des Gesetzes nicht im Einklang stehe . Staatssekre¬tär des Innern , Staatsminister v . Bo etlicher , entgcgnete,daß die allgemeinen Reflexionen des Vorredners keine durch¬
schlagenden und zwingenden Gründe gegen die Vorlage enthielten.Auch er wolle nicht behaupten , daß die gewerbliche Organisationdas absolut Beste sei, aber heute könne doch Niemand behaupten,daß die Organisation der Berufsgenvssenschaften sich nicht be¬
währt hätte. Für die Arbeiten der Kommission spreche er seinenDank aus , mit dem s 4 der Kommissionsbeschlüsse würden Hie
verbündeten Regierungen einverstanden sein. Auf Bedenken ,welche dieselben bei anderen Paragraphen gleichwohl aufrecht¬
erhalten müßten , behalte er sich vor . demnächst zurückzukommen .
Abg. Schräder ergänzte die Ausführungen des Abg. Barth
gegen das Gesetz und betonte namentlich die praktische Unaus¬
führbarkeit derselbe« . Darauf wurde 8 4 angenommen. Die an¬
deren Paragraphen wurden debattelos angenommen , nur der 810 ,worin von der Kommission das Deckungsverfahrcn vorgeschlagen
ist , veranlaßtc eine kurze Debatte. Abg . Or. Barth nahm hier¬bei Gelegenheit , seine Befriedigung darüber auszusprechen, daßdie Kommission hier das von seiner Partei stets befürwortete
Verfahren angenommen habe- Staatssekretär des Innern , Staats¬
minister v . Bo etlicher , entgegnen,

'
daß in dem Kommissions-

Vorschläge noch keineswegs ein prinzipielles Aufgeben der früher
adoptirten Grundsätze zu erblicken sei. ES sei vielmehr lediglichdie Erwägung maßgebend gewesen , daß es sich hier um ein inder Praxis sehr flüssiges Gewerbe handle , bei dem eine größere
Sicherheit gegen die zukünftige Belastung geschaffen werden
müsse . Die Regierungsvorlage habe diese Sicherheit durch eine
reichlichere Bemessung des Reservefonds schaffen wollen , und er
halte auch jetzt noch daran fest , daß damit die nöthigen Garantien
gegeben sein würden. Wenn jedoch der Reichstag hier aus den
bezcichneten Gründen das Deckungsvcrfahren für angezeigthalte,so sei er bereit , auch diesen Vorschlag im Bundesrath zu befür¬worten , und er befürchte dabei den Vorwurf der Inkonsequenz
keineswegs. Es handle sich hier aber nicht darum , an einem
bestimmten Prinzip bis zu Irrationalität festzuhalten , sondernetwas Praktisches zu schaffen.

Darauf wurden die sämmtlichen Paragraphen nach den Kom¬
missionsbeschlüssen in rascher Folge genehmigt . — Auf der Tages¬
ordnung für morgen ( 11 Uhr ) stehen außer dritten Lesungen
kleinerer Vorlagen die erste Berathung der Zuckerstcuer-Vorlage ,
sonne des Gesetzentwurfs betreffend die Ergänzung des Gesetz¬
entwurfs über die Postdampfschiffverbindungen mit überseeischen
Ländern . — Der Präsident theilte auf Anfrage am Schluffe
der Sitzung noch mit , daß er beabsichüge , falls die festgestellte
Tagesordnung erledigt würde , dann morgen die Vertagung des
Reichstages bis zum 7. Juni dem Hause vorzuschlagen . Der
Prädent kündigte zugleich an, daß , falls die Zuckersteuer-Vorlage
an eine Kommission gewiesen werden sollte » die Wahlen in die¬
selbe bereits morgen nach der Sitzung stattfinden würden.

Deutschland.
* Berlin, 24. Mai. Seine Majestät der Kaiser be¬

suchte gestern gemeinsam mit Ihrer Königlichen Hoheit
der Großherzogin von Baden die Vorstellung im
Overnhause und nahm mit Höchstderselben und der Erb¬
prinzessin von Sachsen-Meiningen nach dem Schluß der
Oper den Thee im königlichen Palais ein. Am heutigen
Vormittag hörte der erlauchte Monarch zunächst die Vor¬
träge des Oberhof - und Hausmarschalls Grafen Per -
poncher und des Polizeipräsidenten Frhrn. v . Richthofen
und ließ sich darauf durch den Kriegsminister, General¬
lieutenant Bronsart v . Schellendorff , auf dem inneren
Hofe des königlichen Palais mehrere neu konstruirte
Trainwagen der Infanterie vorstellen. Gegen 11 Uhr
begab sich Seine Majestät nach dem Kreuzberge und be¬
sichtigte daselbst im Beisein Ihrer Königlichen Hoheit
der Großherzogin von Baden, sowie der Königlichen Prin¬
zen, des Prinzen Albrecht von Württemberg, der Erb¬
prinzessin von Sachsen-Meiningen, des Prinzen und der
Prinzessin Friedrich von Hohenzollern rc. und einer zahl¬
reichen Generalität , der Militärbevollmächtigten und der
fremdherrlichen Offiziere die zweite Garde-Jnfanterie -
brigade , bestehend aus dem zweiten und dem vierten
Garderegiment zu Fuß und dem Gardefüsilierregiment



unter Befehl des Generalmajors v . Kaltenborn-Stachau.
'

Nach Schluß der Exerzitien nahm der Kaiser sofort auf
dem Exerzierplätze mehrere militärische Meldungen ent¬
gegen und kehrte dann wieder zur Staot nach dem königl .
Palais zurück. Im Laufe des Nachmittags arbeitete
Seine Majestät noch längere Zeit mit dem Chef des
Militärkabinets General der Kavallerie und Generaladju¬
tanten v . Albedyll, sprach den Geh. Hofrath Bork und
hatte eine Konferenz mit dem Chef der Admiralität , Ge¬
nerallieutenant v . Caprivi . Um 5 Uhr fand im königl .
Palais eine kleinere Familientafel statt, an welcher Ihre
Königliche Hoheit die Großherzogin von Baden , der
Prinz Albrecht von Württemberg , der Prinz und die
Prinzessin Wilhelm, der Erbprinz und die Erbprinzessin
von Sachsen-Meiningen und der Prinz und die Prinzes¬
sin Friedrich von Hohenzollern theilnahmen.

— Ueber das Befinden Seiner Kaiserlichen Hoheit des
Kronprinzen bringt die „Kreuzzeitung" folgende Dar¬
stellung : „ Richtig ist, daß der Kronprinz an einer starken
anhaltenden Heiserkeit leidet ; richtig ist auch , daß die
ärztliche Untersuchung das Vorhandensein einer Wuche¬
rung ergeben ; dagegen ist es nicht zutreffend , wenn mit-
getheilt wird, daß diese Wucherung einen bösartigen Cha¬
rakter trage oder daß sie durch Operation entfernt wor¬
den sei. Es hat vielmehr die auf Grund gemeinsamer
Untersuchung stattgehabte Berathung ärztlicher Autori¬
täten , an welcher die Professoren Bergmann und Ger¬
hardt , sowie der Leibarzt Wegener und ein englischer
Spezialist l)r. Morell Mackenzie Theil genommen haben,
dahin entschieden, daß die im Halse konstatirten wucheri¬
schen Bildungen bösartiger Natur nicht seien und daher
von einem operativen Eingriffe abgesehen werden könne.Das Allgemeinbefinden des Kronprinzen ist fortgesetzt ein
befriedigendes. Seine Kaiserliche Hoheit hat guten Appetit
und Schlaf; nur ist ein Sichfernhalten von öffentlichen
Akten angerathen, sonst geht und fährt der Kronprinz mit
den Seinigen spaziren.

"
— Wie der „ Hamb . Korr .

" mittheilt, berichtet man
der „Fanfulla" , der Papst habe auf das eigenhändige
Schreiben Seiner Majestät des Kaisers Wilhelm , in
welchem ihm dafür gedankt wurde, daß er gelegentlichder letzten Wahlen den Katholiken empfohlen habe, fürdas Septennat einzutreten, geantwortet , er habe dies im
InteressederAufrechterhaltung des Friedens gethan, welcher
von allen Regierungen Europas heiß gewünscht werde.

— Die 8 . Kommission des Reichstages nahm heute in
zweiter Lesung den Gesetzentwurf betr . die Unfallver¬
sicherung der Seeleute an und bestätigte dabei alle
in der ersten Lesung gefaßten Beschlüsse, ohne wesentlichNeues hiuzuzusügen. Der Abg . Gebhardt (ntl .) wird den
Bericht erstatten.

— Die Branntweinsteuer - Kommission des Reichs¬
tags begann heute die zweite Lesung der Vorlage . Von
Seiten der nationalliberalen und Zentrumsmitglieder
wurde die Erklärung abgegeben , daß sich ihre respektiven
Parteien die definitive Stellungnahme zu der Vorlage
für das Plenum Vorbehalten müßten . H 1 wurde un¬
verändert , tz 2 mit einer Modifikation bezüglich der Ma¬
terialsteuer entrichtenden Obstbrennereien angenommen.
Bezüglich der Erhebung der Maischbottichsteuer verblieb
es bei den Bestimmungen der Regierungsvorlage , nach¬
dem ein in erster Lesung angenommener Abänderungs¬
antrag des Abg . Uhden wieder gestrichen worden war.Der Einführungstermin für den Rektifikationszwang wurde
auf den 1 . Januar 1889 festgesetzt. Die Berathung ge¬
dieh bis zum Z 38 a. einschließlich. Ferner ist Folgendes
zu erwähnen :

Die Abgg. Frhr . v . Huene und Di-. Buhl haben folgenden An¬
trag Angebracht : In L 39 hinter dem Absatz 1 folgendenAbsatz 2
rinzuschalten: Bei solchen gewerblichen Brennereien , welche vor
dem 1 . April 1887 bereits bestanden haben und in Zukunft nicht
mehr als 10,000 Liter Bottichraum an einem Tage bemaischen ,tritt für den Umfang des bisherigen Betriebes , nach näherer Be¬
stimmung des Bundesraths , eine Ermäßigung des Zuschlags um
0,04 M . für das Liter reinen Alkohols ein ; bei dergleichen Bren¬
nereien , welche in Zukunft zwar mehr als 10,000 Liter , aber
nicht mehr als 20,000 Liter Bottichraum bemaischen , beträgt
diese Ermäßigung 0,02 M . Auf Preßhefenbrcnncreien findet
diese Bestimmung keine Anwendung. Die Abgg. vr . Tröndlin ,vr . Miguel , vr . Sattler haben den Antrag eingebracht , als
tz 42a . nachstehende Bestimmung einzuschaltcn : „Durch die Landcs-
gesetzgebung kann auch din bisher hierzu nicht berechtigten Ge¬
meinden gestattet werden , den in ihren Bezirken verbrauchten
Wein und den in ihren Bezirken verbrauchten Branntwein zu
besteuern . Diese Besteuerung darf beim Wein den Höchstbetrag
von . . . für das Liter und beim Branntwein den Höchstbctrag
von 20 Pf . für das Liter reinen Alkohols nicht übersteigen . Aus '
nahmen hiervon sollen nur insofern zulässig sein , als einzelne
Gemeinden schon gegenwärtig eine höhere Abgabe erheben , welchen
Falls letztere fortbcstehen kann.

" Ferner soll dem Reichstage
folgende Resolution vorgeschlagen werden : „Den Herrn Reichs¬
kanzler zu ersuchen, bei Erneuerung von Handelsverträgen dahin
zu wirken , daß auch der ausländische Wein der Gemcindebcstcue -
rung unterworfen werden kann .

"

^ Stuttgart , 24 . Mai . Die Steuervertheilungsdebatte
ist am Samstag in der Kammer nicht zu Ende gegan¬
gen , ebensowenig in der heutigen Sitzung , wo zunächst
die Berathung von Kap. 110 und 130 des Etats , Lei¬
stungen an das Reich und Einnahmen vom Reich, auf
der Tagesordnung standen . Die Kommission beantragte ,
die von der Regierung eingestellten Summen : Matriku-
larbeiträge je 11,740,339 M . , Einnahmen je 6,482,670
Mark für beide Jahre zu genehmigen . Der Abg. Göz
und Gen . dagegen beantragten , an Matrikularbeiträgen
für 1888/89 nur 10 Millionen vorläufig einzustellen .
(Wie schon berichtet , korrespondirt dieser Antrag mit dem
von denselben Antragstellern zur Steuervertheilung ge¬
stellten , anstatt des Steuersatzes von 3,9 Proz. denjenigen
von 3,5 Proz . festzusetzen.) Es erhob sich nun, nachdem der
Abg . Sachs den neuen Antrag Göz begründet hatte,der Ministerpräsident v . Mittnacht , um die Erklärung

abzugeben , daß die königl . Staatsregierung diese Anträge
für unannehmbar ansehen müsse. Er erklärte eine Her¬
absetzung des Matrikularbeitrags für 1888/89 aus dem
Grunde möglicher Mehreinnahmen aus Reichssteuern
für ganz unzulässig ; die Mehreinnahmen aus dem Zucker
werden, vorausgesetzt, daß der zur Zeit schwebende Ent¬
wurf Gesetz werde, für das Jahr 1888 89 nicht die
Höhe erreichen , daß eine Steuerherabsetzung dadurch auchnur im entferntesten angezeigt schiene ; was aber den
Branntwein anlange , so sei Württemberg gar nicht
Mitglied der Branntweinsteuergemeinschaft, für welche
zunächst das Gesetz gegeben werde . Der Beitritt sei ab¬
hängig von der Aufgabe des württembergischenReservat¬
rechts, und die Regierung lehne es entschieden ab, zur
Zeit in eine Erörterung darüber einzutreten, ob die Auf¬
gabe dieses Reservatrechts thunlich erscheine. Eine solche
Erörterung im gegenwärtigen Stande der Verhandlungen
des Reichstags würde den Interessen des Landes wider¬
streiten. Einer Steuererleichterung könne die Regierung
in der jetzigen Zeit , wo man keinen Augenblick sicher sei,
daß nicht neue Anforderungen an Staat und Reich her¬
antreten , unter keinen Umständen nahe treten, dieselbe
wäre in der Weise , wie der Antrag Göz sie wolle , auch
verfassungsmäßig unzulässig ; denn ß 109 der würt¬
tembergischen Verfassung bestimme , daß, soweit der Er¬
trag des Kammerguts nicht zureiche , der Staatsbedarf
durch Steuern zu bestreiten sei , während der Abg . Göz
zur Ermöglichung der Steuererleichterung die Mittel der
Reichsverwaltung heranziehen wolle . — Es wurde daraufder Kommissionsantrag auf Verwilligung der Kap . 110
und 130 des Etats mit 77 gegen 7 Stimmen angenom¬
men ; damit sind die Anträge Göz beseitigt . — Das Haus
fuhr dann in der . Steuervertheilungsdebatte fort , bei
welcher nunmehr wieder die bereits mitgetheilten AnträgeBeutter und Hans v . Ow in den Vordergrund traten .
In dem Kanzler v . Rümelin erstand dem Abg. Beutter
ein unerwarteter Lobredner, der die Ausführungen des¬
selben als das „Beste und Treffendste" bezeichnet, was
über die ganze Frage vorgebracht worden sei. Der Kanz¬ler erklärte, für die Regierungsvorlage nicht stimmen zukönnen , da dieselbe mit dem Gewerbe zu hart verfahren¬es gehe nicht, mit einemmale der Landwirthschaft eine
Million abzunehmen und sie dem Gewerbe zuzuwälzen ,es müsse ein Uebergang , eine stufenweis » Ueberleitung
zu dem neuen Kataster gefunden werden. Die Regierung
möge den Weg des Kompromisses beschreiten . Vorläufig
stimme er für den Antrag Beutter . Damit schloß die
heutige Sitzung .

München, 24. Mai . Ihre Majestät die Kaiiserinvon Oesterreich ist gestern zu kurzem Aufenthalt inkog¬nito hier eingetroffen und in dem „Hotel zu den vier
Jahreszeiten" abgestiegen.

Oesterreich -Ungarn .
Wien , 24 . Mai . Die Amtszeitung veröffentlicht die

vom Kaiser vollzogenen Ausgleichsgesetze sammt
Zolltarif . — Wie es heißt , wird Se . Königl. Hoheitder Prinz -Regent von Bayern seinen Aufenthalt Hier¬
selbst bis nach Pfingsten verlängern . — Das neue tür¬
kische Rundschreiben in der bulgarischen Frage ist
jetzt hier übergeben worden. Es wird darin , wie schon
gemeldet , dringend gebeten , daß die Mächte sich über den
Vorschlag eines oder zweier Kandidaten für den bulgari¬
schen Thron endlich einigen möchten . — Der neu ge¬
gründete Klub der deutschnationalen Vereinigung er¬
klärt in seinem Programme, im Kampfe um das natio¬
nale Recht keine anderen Rücksichten walten zu lasseu ,als diejenigen , welche durch die nationalen Interessen selbst
gegeben sind . Er tritt dem Bestreben der Deutschliberalen
nach einer dauernden parlamentarischen Herrschaft ent¬
gegen und fordert nur eine neutrale Regierung . Der
Klub will weder den Antisemitismus, noch dessen Be¬
kämpfung in sein Programm aufnehmen , sondern über¬
läßt es jedem Einzelnen, nach seiner Ueberzeugung in
dieser Frage Stellung zu nehmen. Der Klub zählt 16
Mitglieder .

Frankreich.
Paris , 24 . Mai . Nach einem der „ Nat. -Ztg.

" zu¬
gehenden Privattelegramm war der deutsche Botschafter
Graf Münster seit Anfang der vorigen Woche an einem
leichten Anfall von Gelbsucht erkrankt und hierdurch an
das Zimmer gefesselt . Graf Münster hat aber keinen
Augenblick ausgehört. Besuche zu empfangen und die Ge¬
schäfte der Botschaft zu leiten. Der Botschafter ist wie¬
der vollständig hergestellt.

Schweiz .
Bern , 24 . Mai . Die Bundesversammlung ist auf

den 6. Juni einberufen. Der Bundesrath sucht einen
Kredit von 840,000 Fr . nach für Anschaffung einer
größeren Anzahl 8,4 Ceutimeter-Ringgeschütze .

Italien .
Rom, 24 . Mai . Der Papst sprach in den Allokutio -

nen, die er im gestrigen Konsistorium hielt, zunächst von
dem religiösen Frieden mit Preußen, für welchen er alle
Bemühungen eingesetzt und alles minder Wichtige beiseite

-gelassen habe , um vor Allem für das Heil der Seelen
vorzusorgen. Das Wolff'sche Bureau verbreitet über die
Aeußerungen des Papstes folgende Lesart : „Wir waren
von den Nebeln dieses religiösen Kampfes umsomehr in
Anspruch genommen, als wir wegen vielfacher Behinde¬
rungen nicht allein denselben zu steuern vermochten . Wir
riesen die Mitwirkung der Bischöfe und katholischen Ab¬
geordneten an . Aus der Ausdauer und Eintracht dersel¬
ben gewann die Kirche einen erheblichen Nutzen und er¬
wartet davon noch größeren . Dank der rechtlichen und
friedlichen Gesinnungen des Deutschen Kaisers und seiner

, Räthe Pflichtete die Regierung der Eliminirung der schwer¬

sten Mißstände bei und nahm verschiedene praktische
Fricdensbedingungen an , so daß die früheren Kirchenge¬
setze theils abgeschafft, theils sehr gemildert wurden . Wenn
auch noch Manches zu wünschen übrig bleibt, muß man ^
sich doch über das Erlangte freuen, insbesondere was die ^
freie Aktion des Papstes innerhalb der Kirche in Preußen
betrifft. Wir verzweifeln nicht daran , noch bessere Re¬
sultate, selbst in anderen Theilen Deutschlands , nament¬
lich in Hessen, zu erlangen . Gebe Gott , daß Italien ,das uns besonders theuer ist, von dem versöhnlichen
Geiste , von welchem wir gegen alle Nationen beseelt sind,gleichfalls Nutzen ziehen könne . Wir wünschen lebhaft,daß Italien den verhängnißvollen Streit mit dem Papst¬
thum beseitige durch Herstellung eines Zustandes der
Dinge , wo der Papst keiner Macht unterthan ist.

"
^

Spanien .
Madrid , 18. Mai . Der Berliner „ Nationalzeitung "

wird von hier geschrieben : Der erste GeburtstagAlsonso 's Xlll . gab gestern zu zahlreichen Loyalitäts¬
kundgebungen Veranlassung . Ein Unwohlsein hatte die
Königin verhindert, von Aranjuez hierherzukommen, um
dem feierlichen Empfang im Palaste zu präsidiren . Um
auf irgend eine Weise den Tag zu feiern, beschlossen diein Madrid sich befindenden Offiziere aller Waffengat¬
tungen, Festessen zu veranstalten , die dann auch in ver¬
schiedenen Lokalen stattfanden. Die aufrichtigste Anhäng¬
lichkeit für den jungen König und seine Mutter machte
sich durchgehends geltend. Am lebhaftesten wurde im
Casino militar angestoßen , um den letzten Rest der Oppo¬
sition , der diesen Räumen von der Präsidentschaft Sala -
manca 's her anzuhasten schien, zu verwischen . Das Heer
ist entschieden treu und zuverlässig und begeistert für die
Königin. Diese hat es demnach nicht versäumen wollen,am Geburtstage ihres Sohnes gegen die Verirrten vom
19 . September v . I . Gnade walten zu lassen , indem siedie Hälfte der Haft allen am Pronunciamento betheilig¬ten Soldaten schenkte ; die lebenslänglich Verurtheilten
haben nunmehr bloß 12 Jahre in Haft zu verbleiben.

Großbritannien .
London , 24 . Mai . Das Unterhaus hat sich bis

6 . Juni vertagt . — Nach einer gestern in London ein¬
gegangenen Meldung aus Saint Thomas (am Golf von
Guinea ) ist die Expedition Stanley ' s zur Aufsuchungund Befreiung Emin Beys am 30 . April von Stanley
Pool in 4 Dampfern den Kongo aufwärts gegangen.Von dem einen der Dampfer waren mehrere Lichterschiffein's Schlepptau genommen.

Dänemark .
Kopenhagen, 24 . Mai . Gutem Vernehmen nach beab¬

sichtigt Se . Majestät der König nach der Rückkehr des
Kronprinzen aus England , welche Ende dieser Woche er¬
wartet wird, nach Wien abzureisen, wo sich gegenwärtig
die Königin zum Besuche der Herzogin von Cumberland
befindet . Nach seiner Wiener Reise wird der König sich
anläßlich des Regierungsjubiläums der Königin Victoria
nach London begeben .

Rußland .
St . Petersburg, 24 . Mai . Die Staatseinnahmen

betrugen bis 1 . März d . I . 134,700,000 Rubel gegen
114,700,000 Rubel im gleichen Zeitraum des vorigen
Jahres und die Ausgaben 131,800,000 Rubel gegen
131,400,000 Rubel in der gleichen Periode des Vorjahres.— Die Erklärungen des Ministers v . Tisza im
ungarischen Abgeordnetenhaus« finden nicht den ungetheil-
ten Beifall des „Journals de Saint -Pötersbourg" . Das
Blatt sagt anläßlich der Rede Tisza'S, derselbe sei bei
seinen Erklärungen allerdings nicht aus der Reserve
heraüSgetreten ; es sei jedoch bedauerlich , daß Tisza, ob¬
wohl ihm selbst nicht der Augenblick gekommen schien, ein
Urtheil über die verschiedenen Phasen der Unterhand¬
lungen abzugeben , doch aus parlamentarischen oder Wahl¬
rücksichten Erklärungen abgab, die nothwendiger Weise
unvollständig und lückenhaft ausfielen . Das „Journal "
will Tisza auf diesem Wege nicht folgen , zieht es viel- ,
mehr vor, von neuem die Hoffnung auszusprechen, daß
die Kabinette festen Blickes den Weg verfolgen werden,
auf den das allgemeine Bedürfniß nach Eintracht und
Frieden hinweist . — Die hiesigen Blätter sprechen von
dem dieser Tage bevorstehenden Eintreffen Peter Kara -
georgjewitschs . — Ein heute veröffentlichter Mas an
den Senat enthält Bestimmungen über die Erwerbung
und Benutzung des unbeweglichen Eigenthums durch
Ausländer in Polen , Bessarabien , dem Wilna'schen,Witebski'schen , Wolhynischen , Grodnow 'schen, Kiew 'schen
und Kowno 'schen Gouvernement , in Kurland , Livland,Minsk und Podolien . Danach können Ausländer nicht
außerhalb der Hafenplätze und Städte Immobilien und
Rechte auf Benutzung derselben erwerben . In Polen
dürfen Ausländer außerhalb der Städte nicht als Ver¬
walter sungiren. Die Begrenzung der Rechte der Aus¬
länder erstreckt sich nicht auf das Miethen von Häusern ,Quartieren und Villen; die Erbschaft von Immobilien in
gerader Descendenzlinie und zwischen Eheleuten ist gesetz¬
mäßig gestattet, falls der Erbe in Rußland vor Ver¬
öffentlichung des Mas angesiedelt war ; andernfalls muß
der Ausländer nach dreijähriger Frist seinen Besitz an
einen Russen verkaufen. Geschieht dies nicht, so wird
sein Eigenthum meistbietend verkauft und der Erlös den
Erben übergeben.

Türkei .
Koustautinopel, 24. Mai . Wie die „Polit . Korresp.

"
wissen will, räumt die englisch - türkische Ueberein -
kunft den Anlehen von 1855, wofür der egyptische Tribut
verpfändet ist, das erste Anrecht auf die egyptischen Ein¬
künfte ein . Man spricht auch bereits davon, die Pforte
werde unter Billigung der Mächte eine Anleihe von fünf



Millionen Pfund Sterling auf die Tribute in Egypten
und Cypern aufnehmen.

HroßherzogLhuur Waden .
Karlsruhe , den 25 . Mai.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog nahm heute
vormittag verschiedene Vorträge entgegen und empfing
den Hofmarschall Grafen Andlaw , den Obersthofmeister
Freiherrn von Edelsheim und den Königlich Preußischen
Gesandten von Eisendecher . Danach meldeten sich bei
Höchstdemselben der Major von Hollink, Bataillons- Kom¬
mandeur im 1 . Badischen Leib - Grenadier -Regiment Nr.109, und der Major Werber, etatsmäßiger Staabsoffizier
im Magdeburgischen Fuß-Artillerie -Regiment Nr . 4.

Nachmittags bis Abends hörte Seine Königliche Ho¬
heit die gewöhnlichen Vorträge.

§ (Förderung der Pferdezucht . ) Am Samstag den
14. d . M . fand im Saale zu den „Vier Jahreszeiten " dahier die
erste Sitzung des Centralausschusses des neuge¬
gründeten Landes - Pferdezuchtvereins statt , zu
welcher seitens der einzelnen Bezirksvcrbände über 60 Vertreter
»nd namens der Großh . Regierung der Großh . Ministerialrath
Buchcnberger , Oberregicrungsrath vr . Lhdtin und Obcrst-
lieutcuant a. D . Kapferer erschienen waren.

Nachdem zunächst zu Punkt 2 der Tagesordnung „M änn -
liches Zuchtmaterial " seitens einer großen Anzahl von
Verbandsvertretern die verschiedenartigsten Wünsche hinsichtlich
des Schlags deS Hengstmaterials , der Vermehrung oder Ver¬
minderung der Brschälstationcn und des Austausches von Zucht¬
hengsten vorgctragen worden , nahm Oberregicrungsrath vr . Lydtin
Veranlassung, die Mängel unserer Pferdezucht eingehend zu be¬
leuchten, indem er ausführte , daß die Beschaffung eines den Ver¬
hältnissen des Landes entsprechenden einheitlichen männ¬
lichen Zuchtmaterials — ähnlich wie auf dem Gebiet der Rind¬
viehzucht — als erste unerläßliche Vorbedingung für Anbahnung
besserer Zustände auf diesem Gebiete bezeichnet werden müsse und
daß mit einem schweren , mittelschweren und leichten
Hengstschlage — belgischer , norddeutscher ( bezw . Anglo-Nor -
männer-) und Vollblut-Rasse -P den Bedürfnissen einer rationellen
Zucht in den verschiedenen Theilen des Landes vollauf gedient
werden könne.

Bei der hierauf erfolgenden Abstimmung erklären sich die Ver¬
treter von Adelsheim , Eppingcn , Brette », Lahr, Schwetzingen,Sinsheim , Villingen , Waldshut , Wiesloch und Heidelberg fürschweren Schlag , diejenigen von Bühl , Donaucschingen, Engen ,Ettenheim, Freiburg , Karlsruhe , Kehl, Konstanz, Mannheim
(theilweise), Mcßkirch , Stetten , Müllhcim , Offenburg , Pfullen -
dorf, Rastatt , Stockach und Ueberlingen für mittelschwcrenund die Vertreter des Bezirks Ettlingen für leichten Schlag .

Hinsichtlich der Frage der Vermehrung bezw . Vermin¬
derung der bestehenden Beschälstationen gelangtedie Versammlung einstimmig zu der Resolution , daß
Hengststationen , welche mit nur einem Hengstebesetzt sind , künftighin , wo immer thunlich , zubeseitigen seien .

Die sich hieran reihende Diskussion über die Frage der Ver¬
stärkung der bestehenden Hengststationen führte
zu dem Ergebnisse , daß die Versammlung einstimmig den Be¬
schluß faßte, „es solle künftighin die Zutheilung
derZahlderHengste aufdie einzelnen Statio -
nen davon abhängig gemacht werden , daß durch¬
schnittlich von einem Hengste 50 Stuten gedecktwürden , wobei übrigens auf b esteh cn d e ei n g e-
lebte Verhältnisse und besondere lokale Be¬
dürfnisse entsprechende Rücksicht zu nehmen
s ei " .

Die in naher Aussicht stehende Auflösung des Karls¬
ruher Pferdezuchtvereins gab Anlaß zu einer länge¬
ren Verhandlung über die Frage der Fortsetzung der Hcngsthal-
tung in den Bezirken Karlsruhe , Ettlingen , Kehl-Rheinbischofs-
heim , Offenburg und Kenzingen, deren Stationen bisher mit
Hengsten des genannten Vereins besetzt waren.

Die Vertreter der Bezirke Ettlingen und Kork-Rheinbischofs-
heim theilten mit, daß in ihren Bezirken die Hengsthaltung von
dem Landwirthschaftlichen Bezirksverein, bezhwsc . von der betr.
Gemeinde mit staatlicher Unterstützung übernommen werde . Für
den Bezirk Offenburg wurde die Uebernahme der Hengsthaltung
durch Private mit Gemeinde- bezhwsc. staatlicher Unterstützung
zugesichert. Im Bezirke Karlsruhe -Knielin gen ist ein endgilti-
ger diesbezüglicher Beschluß noch nicht gefaßt worden : doch steht
auch hier die Fortsetzung der Hengsthaltung durch Private
bezhwse. einen korporativen Verband zu hoffen . Der Bezirk
Kenzingen war nicht vertreten.

Zu Ziff. 3 der Tagesordnung „Ankauf und Einfuhrausländischer Stutfohlen " ergab die eingehende Dis¬kussion, daß die Versammlung in dem Ankauf guter ausländi¬scher Stutfohlen in dem Alter von 1 '/- Jahren , daneben aberauch m der besseren Aufzucht eines zur Zucht tauglichen einhei¬mischen Fohlenmaterials ein wesentliches Mittel der raschenHebung der heimischen Pferdezucht erkennt , und es gelangte des¬halb nachstehende Resolution einstimmig zur Annahme :
„D er C entralaussch uß spricht sich dahin aus ,daßStuthfolen sowohl im Jnlande als im Aus¬

lande der Zuch trichtung der einzelnen Bezirke
entsprechend behufs rascher Ergänzung des in¬
ländischen weiblichen Zuchtmatcrials im Alter
von 1 Jahren angekauft und an inländische
Züchter abgegeben werden ; dersclbcbezeichn etals erwünscht , daß seitens des Großh . Ministe¬riums d cs Innern eine Unterstützung der Maß¬
regel in der Weise eintrete , daß der Abgabe¬preis von der Sta atskasse v org es ch ossen und
indrei Jahresraten von den Uebernchmern
zurückgezahlt werde . Mitglieder des Landes -
Pferdezuchtvereins sollen in erster Reihe be¬
rücksichtigt werden ."

Hinsichtlich der Unterstützung der Fohlenwciden
(Ziffer 4 der Tagesordnung ) war dir Versammlung über die
Nothwendigkeit der Forterhaltung dieser Weiden zum Zweckeeiner rationellen Fohlenaufzucht, deßgleichcn auch darüber einig,daß denselben eine kräftigere staatliche Unterstützung als seitherru Theil werden möge , und faßte demgemäß folgenden Beschluß:

„Der Centralausschuß des Landcs - Pferd czucht -
v er ei ns erklärt , daß dieFohlenweidcn ein unerläß¬liches Mittel zur Besserung der Aufzucht vonPferden sind , und spricht derselbe den Wunsch aus ,

Großh . Ministerium des Innern wolle diesen An¬
stalten , welche fast ohne Ausnahme in mißlichen
finanziellenVerhältnissen sich befinden , eine noch
kräftige reUnterstützung als bisher zu Theil werden
lassen .

"
Zu Ziff. 5 und 1 der Tagesordnung : Abhaltung von

Fohlenmärkten und Besprechung über Stutenprä -
miirung wurde seitens der Versammlung die Beschlußfassung
vertagt. Gelegentlich der Diskussion über den elfteren Gegen¬
stand wurde Habet aus der Mitte der Versammlung auf die für
die badischen Pferdczüchter schädlichen Folgen des zur Zeit be¬
stehenden Pferdeausfuhrverbots hingewiesen , welche sich nament¬
lich in den Absatzvcrhältniffen nach der Schweiz geltend ge¬
macht hätten, und eine baldige Aufhebung desselben für dringend
wünschenswerth bezeichnet. Bezüglich des zweiten Punktes ( Stuten -
prämiirung ) beschloß die Versammlung , diesen Gegenstand auf
die Tagesordnung der nächstjährigen Ccntralausschußsitzung zu
setzen , nachdem sich bei der stattgehabten Diskussion eine erheb¬
liche Meinungsverschiedenheitder einzelnen Bezirksvertretcr über
diese wichtige Frage ergeben hatte und eine nochmalige eingehende
Erörterung des Gegenstandes seitens der Bezirksvertretcr mit
den Züchtern ihrer Bezirke für zweckmäßig erachtet wurde.

Hinsichtlich der Veranstaltung von Lcistungsproben
(Ziff . 6 der Tagesordnung ) gelangte die Versammlung nach ein¬
gehender Berathung einstimmig zur Annahme folgender Re¬
solution :

„Der Centralausschuß spricht sich dahin aus , daß
Leistungsproben zu unterstützen seien und daß in
der nächsten Tagung des Crntralausschusses über
die Art der Unterstützung Beschluß gefaßt wer¬
den solle ."

Als Vereinszeitschrift (Ziff. 8T . -O .) wurde hierauf von
der Versammlung der monatlich dreimal erscheinende „Pferde -
frcund "

, redigirt von 0 -- Schäfer in Darmstadt , zunächst
auf die Dauer eines Jahres gewählt.

Bei der am Schluß der Verhandlungen vorgcnommenen Wahldes definitiven Vorstandes wurden gewählt die Herren :
Hauptmann a . D . Fischer von Baden , Bezirksthicrarzt Fuchs
von Mannheim , Freiherr v . Hornstein - Binningen von
Binningen , Bezirksthicrarzt Heitzmann von Mcßkirch , Bad -
Hausbesitzer Görg er von Rastatt , Oekonom Steingötter von
Wiesloch , Bierbrauereibesitzer Streik von Rastatt . Der ge¬
wählte Vorstand ernannte sodann Herrn Hauptmann a. D .
Fischer von Baden zum ersten , Herrn Bezirksthicrarzt Fuchs
von Mannheim zum zweiten Vorsitzenden , Herrn Bier -
brauercibesitzer Streik von Rastatt zum Rechner und Herrn
Badhausbcsitzcr Gör ger von Rastatt zum Schriftführer .

Z (Die Einnahmen der badischen Bahnen ) betrugenim Monat April :

nach pro vis .
Feststellung 1887
nach provis .

Feststellung 1886
nach definitiv .

Feststellung 1886
Im Jahre 1887
gegen die Pro¬

visor . Ein¬
nahme des Jah¬
res 1886 mehr

weniger
und gegen die de¬
finitive Ein¬
nahme des Jah¬
res 1886 mehr

weniger

aus dem
Personen¬

verkehr
M .

auS dem
Güter¬
verkehr

M .

aus son¬
stigen

Quellen
M .

Summa

M .

Januar
bis mit
April
M .

1,020,170 1,762,394226,602 3,008,566 10,801,024

970,666 1,574,169 237,906 2,782,741 9,945,420

971,438 1,622,643 218,191 2,812,272 10,037,131

49,504 188,225 225,825 855,604
11,904

48,732 139,751 7811
-

IW,294 763,893

1^* (Das „Verordnungsblatt der Domänendirektion " ) ,5 . Abtheilung, Nr . 3» bringt eine Verordnung des Ministeriums
der Finanzen , das Gehilfenpersonal der Steuerkommissärc und
der Bezirksverrechnungen betreffend, eine Verordnung der Steuer -
dirrktion wegen der Katastriruug neu angelegter Waldungen ,eine Bekanntmachung über die Verpachtung der Domänenjagden ,
Dienstnachrichten , die Mittheilung von Ordens - und Medaillen -
vcrleihungcn und die Anzeige von Todesfällen.

* (Allgemeine Volksbibliothck .) Vom 16. bis 22. Mai
wurden an 436 Besucher 530 Bände ausgeliehen.

Neueste Telegramme .
(Nach Schluß der Redaktion eingetroffen .)

Berlin, 25. Mai . Der Reichstag erledigte in dritter
Lesung den internationalen Vertrag zum Schutze dei
unterseeischen Telegraphenkabel, ebenso den Gesetzentwurf
betreffend die Abänderung und Ergänzung des Gesetz¬
entwurfs über die Quartierleistung und Naturalleistnngfür die bewaffnete Macht im Frieden. Die Zuckersteuer¬
vorlage wurde einer 28gliedrigen Kommission überwiesen.Im Laufe der Debatte hatte Staatssekretär Jacobi betont,daß. bei der Vorlage eine Unterscheidung zwischen landwirth¬
schaftlichen und finanzwirtschaftlichen Interessen fortsalle .
DasBedürfnißderZuckersteuerreform sei wiederholterörtert
worden. Daß durch die Herabsetzung der Exportprämieeine Schädigung der Fabrikanten eintrete , sei unvermeid¬
lich. Nothwendig sei es, daß das Gesetz mit einem Ter¬min in Kraft trete, der mit dem Betriebsjahre zusammen-falle. Bei der Berathung des Gesetzentwurfs betreffenddie Postdampfschiffsahrts-Verbindungen mit überseeischenLändern stellte sich die Beschlußunfähigkeit des Hausesheraus. Die nächste Sitzung findet am 7 . Juni statt.

Wien, 25. Mai . Die Abgeordneten genehmigten ohneDebatte die provisorische Handelskonvention mit Grie¬
chenland, die Additionalkonvention mit Belgien betreffenddie wechselseitige Behandlung der Handelsreisenden undderen Muster , sowie den Handels- und Schifffahrtsver¬trag mit Dänemark.

Paris , 25. Mai. Floquet setzt die Besprechungenmitden Opportunisten fort, welche darauf bestehen, daßGeneral Boulanger dem neuen Kabinet nicht angehöre.
Namentlich lehnt Rouvier das Finanzministerium in einemKabinet , welchem Boulanger angehört, ab . Für den Fall ,daß die Opportunisten bei ihrer Weigerung beharren ,gilt für möglich , daß Floquet die Kabinetsbildung ab¬
lehne. (Gleichzeitig mit dieser Depesche trifft eine andereein, welche meldet , daß die letztere Eventualität thatsäch-
lich schon eingetreten ist. Sie besagt : „ Floquet vermochte
sich mit den Opportunisten nicht zu verständigen und
zeigte Grevy an , er lehne das ihm ertheilte Mandat zurKabinetsbildung ab. D. R.)

Verantwortlicher Redakteur : Wilhelm Harder in Karlsruhe.

ttzroßherzogliches Hoftheater .
In Karlsruhe : Donnerstag , 26 . Mai . 74 . Abonn.-Vorst . :

„Die Nachrede", Lustpiel in 4 Akten . von Leop. Günther.Anfang 1z7 Uhr.

Karlsruhe. Auszug a«S dem StaudeSbuch -Negister.Geburten . 18. Mai . Karoline Elise, V . : Karl Beck,Schuhmacher. — 21 . Mai . Gustav Adolf , B . : Joh . Gutmann ,Sergeant . — Stefan Emil , v . : Joh . Jäger , Bahnhofarbeiter. —23. Mar . Karoline , V . : Sixtus Kühle , Bremser.Eheschließung . 24 . Mai . Stefan Fahrncr von Au,Cementarbeiter hier , mit Katharina Fritz von Würmersheim.Todesfälle . 23 . Mai . Herminc , Wwe. von ProfessorSchwab , 70 I . — Konrad Knoch , Ehemann, Maurer , 29 I . —24 . Mai . Olga , 8 M . 24 T . , B . : Keller, Zimmermann . —Lrna , 2 I . , V . : Feuchter , Schuhmacher . — 25. Mai . Anna ,1 M . 4 T . , V . : Schlemmer , Lokomotivheizer. — Elsa , 2 I . ,B . : Altenbach , Schutzmann. — Paul , 2 I . , V . : Lorenz. Hof¬buchhalter.

WitterungSbrobachtungeu der Rrteurulog . Station Karlsruhe.
Mai

24 . Nachts 9 U .

Barom- Therm .
in 6.

752.9 1- 90

«bsol.
Feucht .

7 2
>

Relative
Feucht !«.
keUm »/,

84

Wind .

SW .
Himmel .

bedeckt25 . Mrgs . 7U - 1 7523 -- 7 0 68 91 REt25 Mittgs . 2U 751 .1
^

-12 2 69 65 S <Lo sehr bew.
0 Nebel . Regen — 4.7 mm der letzten 24 Stunden .
Wafserstaud des Rheius. Maxau, 25 . Mai . Mrgs. 4.61 m ,gestiegen 1 cm.

Wetterkarte vom 25 . Mai , Morgens 8 Uhr . Frankfurter telegraphische
Kursberichte

vom 25 . Mai 1887.
StaatSpapiere. j Bahuaktieu-4°/, Deutsche Reichs - Staatsbahn 181^anleihe 106.20 Lombarden 59/ «4' /, Preuß . Kons . 105.90 Galizier 165 .—4 '/, Baden in fl. 103 .45 Elbthal 132A, » in M. 104 .90 Mecklenburger 137 .12Oestcrr. Goldrente 90.üb Heff.Ludwigsbahn 97 .20
„ Silbcrr . 65.70 Lübeck-BüchcnHb . 155 .904°/« Ungar. Goldr . 81 .30 Gotthard 103 .901877r Russen 87.— Wechsel «ud Sorte » .1880r „ 83.40 Wechsel a. Amstd . 168 .90II . Orientanleihe 57.10 „ „ London 20.36

Italiener compt . 97.40 „ , Paris 80 .80
Egypter 75 .10 „ . Wien 160 .10Spanier 66 .10 Rapoleonsd'or 16.15

! S' /, Serben 79.50 Privatdiskont, 2ft,Baute». Bad. Zuckerfabrik 74.—Kreditaktien 225 Alkali Westereg . — . —Dlskonto-Ksur- z Nachbörsemandit 195 .10 Kreditaktien 225 ' /,Basler Bankver . 156.50 Staatsbahn 182
DarmstädterBank138.— Lombarden 5(0,2
S' /,Serb . HhP . Ob . 8050 , Tendenz : fest .

Berlin.
Oeß . Kreditakt . 451.

„ Staatsbah » 365.
Lombarde » 139.
Disk.-Komuumb . 194.
Laurahütte 68.
Dortmunder 53.
Marienburgcr 45.
Mecklenburger —.

Tendenz : —.

Wie «.
50 Kreditaktie » 281 .10
— Marknoten 62.40
50 Tendenz : unentschieden .
80 Paris .
.80 4' /,' /. Anleihe 108 .30

Spanier v» /,
Egypter S73 .—Ottomane 508 .—
Tendenz : —.

Ueberficht der Witterung. Auf dem ganzen Gebiet ist der Luftdruck gleichmäßig vertheilt und ziemlich hoch. Der relativehöchste Luftdruck erstreckt sich von Großbritannien ostwärts über das Nord - und Ostseegebiet nach Rußland hin , so daß in Deutsch¬land wieder schwache östliche Winde vorherrschend geworden sind . Bei meist veränderlichem Wetter ist die Temperatur über Central¬europa allenthalben gestiegen ; indessen liegt dieselbe noch überall unter der normalen , in Karlsruhe um 8 Grad . (D . Seewarte .)



Haler äem krotektorsle 8r. L . II . ä«8 LrdKrosskerrvAS k'rivärjod vo» Karlen .

oeckkimiWelic 6L^ Lk8c-^u887Ll. i.ull6
vderel8Ä88 oinsolll . Strasadnrx I. L. « dvrdSÄen di8 2iir Lencd . E . 622 .

LlwSS « « i »x 1. ^k« U .
Lnnor , Incknstrts , kkklkvk« i . k. 8vi »I« «« 30 . 8ept .

I,anckwtrtN »<rI»»ke , UntsrrjoNt .

»uk Laten . — Xenon krosxeet
rersenllet Zratia nnä kranco

fl«mker^er'8 Körsen -Oomptoir
E .616 . 1 . I^ rmklllft .1 . ^

^e- 81arLm.
Uothe Stern Linie
König. Belg. Poftdampfer von

^ 7W6l
'

p6I

nach

lchuelle Fährte », gute
Verpflegung , billigste Preise .

Anibmft « Heile».
von ck»r veoka L 9aes »>. ^nlveepsr ,

tob. fslrtoadergsr , Aarisnsir . 17j .
l.. PH . vcossel , 76 2Ldringorstr . <" ^
dk. ku elruxst , Xkucksmiestrssso 15 ( L «Z
kruno Xossmana, Lirlrsl 24 / -? 8
8 . Xoi»t »4 , Ltsinstrasse 2
Varl k»rtbolck, aälerstrssss 19

Abg - vahte
werß und cremeGardinen

Allc Arten
VarI »» » L»t » 6 « nach Meter ,

in den besten Qualitäten und
neuesten Dessins,

Ilt »»«> >« « u Z ilt t ^pit ^ t ll ,
Leinene Spitzen und Stickereien ,
8vl »« i» «r , IixtIick « tK «« ,
Bettdecken , Läuferstoffe ,
Vorlage «, Teppiche billigst ,
Lest « und einzelne Sachen stets

unter Fabrikpreis , E .526 .4.
empfiehlt bestens

0 «e» r Hei «» , L4i» riar « I»« ,
Kaiserstr. 141 , nächst d . Marktplatz.

Bürgerliche Rechtspflege .
Oefseutliche Zustellung .

E .624 . 1 . Nr . 12,668 . Karlsruhe .
Die Eisenhandlung 8- I - Ettling er
dahier , vertreten durch Rechtsanwalt
Grumbacher, klagt gegen den z . Zt . an
unbekanntenOrten abwesenden Blechner
Peter Petkowitz von hier, aus Kauf ,
mit dem Anträge auf vorläufig voll¬
streckbare Verurtheilung des Beklagten
zur Zahlung von 202 M . 63 Pf . nebst
6 "

a Zins vom Klagzustcllungstag an,
und ladet den Beklagten zur mündlichen
Verhandlung des Rechtsstreits vor das
Großh . Amtsgericht zu Karlsruhe

auf den 8 . Juli 1887 ,
Vormittags 11 Uhr .

Zum Zwecke der öffentlichen Zustel¬
lung wird dieser Auszug der Klage
bekannt gemacht .

Karlsruhe , den 21 . Mai 1887 .
Gerichtsschreiberei Großh . Amtsgerichts.

Braun .
E .625 . Nr . 12.549 Karlsruhe .

Die Firma G . Neidling er in Frank¬
furt a . M . , vertreten durch Rechtsan¬
walt 1>r . F . Weil hier , hat das Auf¬
gebot der von der Allgemeinen Ver¬
sorgungsanstalt im Großherzogthum
Baden zu Karlsruhe ausgestellten Ur¬
kunde Nr . 38438 über einen zwischen
genannter Anstalt u . Kaufmann Jakob
Josef Wagner zu Kippcnhcim abge¬
schlossenen Lebensversichcrungsvertrag
vom 30. Dezember 1881 und bezw. 4.
Februar 1882 über ein Kapital von
3000 Mark und mit dem Nachtrag vom
29 . Januar und bezw. 1 . Februar 1884,
daß das Kapital an G . Neidlinger
in Frankfurt a . M . zu bezahlen sei,
beantragt . Der Inhaber der Urkunde
wird aufgefordert, spätestens in dem auf
Montag den 19. Dezember 1887,

Vormittags S Uhr ,
vor dem Großh . Amtsgericht Hierselbst,
Akademiestraßc Nr . 2, l . Stock, Zim¬
mer Nr . 2 , anbcraumten Aufgebots-
tcrmine seine Rechte anrumelden und
die Urkunde vorzulegen , widrigenfalls
die Kraftloserklärung derselben erfolgen
würde.

Karlsruhe , den 17. Mai 1887.
GerichtsschreibereiGr . Amtsgerichts.

W . Frank .
Konkursverfahren.

F .713 . Nr . 2815 . Ettlingen . In
dem Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Daniel Emig , Vergolders
von Ettlingen , ist zur Prüfung der
nachträglich augemeldeten Forderung
Termin auf

Dienstag den 28. Juni 1887 ,
Vormittags 94? Uhr ,

vor dem Großh . Amtsgerichte dahier
anberaumt.

Ettlingen , den 24 . Mai 1887 .
Matt .

Gcrichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts. !

Di7 , <ü. w . wr »1<ttiit »i ' «;vt
Loebon orsokiensn:

vr . 6. Heknars ' 86l! vvriOx>vri1ät1Uirer.
8. dis 1887 berichtigte Luüogs von 8 » el »n- Mt 10 Harten unck
klauen . 1887 Io grüne Uein » anck gebck. 6 41.

- kleiittzr Rudrer äureli 8c1i >vii ?-/ >vrM .
5 . dis 1887 berichtigte autlsg - voo lbr . Mt 2 Karte». 1887.
Io grüne l -einvanck gelick. 2 41. (Ikon äem V srtasser selbst oaed äem
grossen küdrer bearbeitet. ) E .621 .

Varl Vivtsr ' s voiversilLIrdnedbancllnvx io Seiäelderg .

E .627 . 1 . Karlsrud e .

Merdezucht-HereinAarlsruhe
in Liquidation.

Wir bringen hiermit zur Kenntniß , daß die, in der Generalversammlung
vom 27. März d . I . auf Grund der damals vorgelegten und vorschriftsmäßig
veröffentlichten Bilanz , beantragte Auflösung des Vereins in der am 22.
Mai d . I . stattgehabten außerordentlichen Generalversammlung , laut nota¬
riellem Protokolle, einstimmig beschlossen wurde.

Die Liquidation geschieht durch den seitherigen Vorstand , wo die Gläubi¬
ger des Vereins sich melden wollen .

Karlsrnhe , den 23 . Mai 1887 .
Der Vorstand .

» Livt'srnackslbsck UL(l buktburort »
r ViOLkilOL r
5 im LinriAtdal ( Sedvar/rvalä ) . ^
? Laäbolel llnveit vom Lakndok io scbvoster log « cker 8t»ät , auk ^
? oioer üleioen ^ oböds, mit schöner Aussicht in ärei verscbieckene ViiLler , ?
5 umgeben mit einem grossoo, scksttixsn Kartell mit kanneovalä nnä ?E

Xinäsrspislpiätseo . Im Sedalten äer ksstaoieobäams bann jeckerreit ge - ^
speist veräen . schöner , neu erbauter Lpeisesaal , gut wöblirte, kreunck - ^

*
*

^ E .483 .2 . Laäeigsntdümerio . ^

^ liebe 2immer. Sacker aller Lrt . killige keosioospreise : 4 Äarlc nnä
5 412 blarü im kkenbsn . IVagsn au ^ usüügsn zeckerasit aur Verfügung.
5 bladere Lusdunkt ertbeilt
? Lrau knäolf ?ieek sVve . ,

E .370 .4.

Der Unterzeichnete . . .
und Touristen seine hübsch ausgestattete

rnbliknm, Reisende«
Empfehlung .
cte empfiehlt einem verehelich en Pnbli
e hübsch ausgestattete

KllyrWk Kiklhalle sum KanDkankr,
neben vorzüglichem Sedlmayr 'schem Bier , Kaffee , Wein u . gute Speise «.
Versende auch Bahr . Bier in Fässern, billigst berechnet . '

l oeait -i r—r < -li i . MM Franziskaner
in Kehl am Rhein .

SL « LMK -LRLKILlM86W
r ^ vLerrLMr - Lerie « - vL8Li .i . 8l !8Lr 'r .

vürsets
on UsmdUNg na b

lsaen » Itt«ovIi rmS Sonntag ,
vttäVne na b Ißen » ^ 01 » k

)säeil lllsnglLg,
onSIvllin anb « iomr ^ onlr

»Ns 14 lass ,
von Dßsmbung naob Nlvstimlivn §

vonlßamdung naob Ililvxivo »

Ms rost-vamMokISs a«r SsseUsekLkt disten det ousgorslolinvton Vonptlsgnng,
vvrrügilods L,sl8SA6l68eil1r6lisovvlil kur OLjiils» vis 2^ki8vdSstl!6Ln8-?s>Süg!8rU»

^ Auskunft ertbsilt L V. L «eLov , uock v
b4elivvnr ^ iii » iii » Hvlil , sovis ckessen ^ gent Itct NtevNinnIer '

Ilerrsnstrasss 8.

§1

Haupt vexots O eturtvN LL» rI «eii1i « . — U . HNII1
Hack «« Hack « « . — o . Hi1 » li « aii « , te « il »« ej- . — l̂ . t ' .

^ « tknr1 « t1i , Aiir« « tiurL . — 12. Ite « « « « r , 1' r « eLt »ei « i .

Wll - iilid Fithm-Alli! Pktnsth«!
im klonviilffsis liv8 d»6. 8ctnvsrr ^ sllios .

Eröffnung Mitte Mai . 420 M . oder 1386 ' ü . d . M.
Bier verschiedene an Eise« und Lithio« reichhaltige Säuerlinge ,

welche sich vorzüglich bewähren bei Blntverderbnitz u . Blutarmuth nach
schweren körperl. Leiden und geist. Anstrengungen, sowie bei Bleichsucht ,
bei Masten -, Leber - u . Milzleideu , bei BerdanunstSstörungen jeder
Art, Gicht , Blasen - und chronische« Nierenkraakheite», Störnngeu
in de» Sexualorganen (Sterilität ) , sowie bei chrooischen Catarrhe«
- er Schleimhäute der verschiedensten Organe.

Minekalbäder, nach Schwartz 'scher Methode durch Dampf erwärmt ,
Douche -, Sool -, -Gas - , Fichtennadel- und Schwimmbäder ; Molken - und
Milchkuren .

Das Anwesen ist in jeder Beziehung de« Anforderungen der
Neuzeit entsprechend eingerichtet. Post «nd Telegraph im Hause ;
täglich dreimalige Postvcrbindung mit der eine Stunde entfernten Eisen¬
bahnstation Oppena«, sowie mit der EisenbahnstationFrendenstadt.
Wagen zu Ausflügen im Hause.

Nähere Auskunft erthcilt der jetzige Eigcnthümer
E .24S 2. ( 1 .2327 . H) 0k . MStl . KlMMIg , Ärst .

Spmnercl uns Weberel Gssenburg.
Bilanz pro 31 . Deeember 1886 .

Festgestellt nach den Beschlüssen der heutigen Generalversammlung .
Aktiva

Spinnerei - L Weberei-
Anwesen . . . .

Arbeiterwohnungen .
Cassa, Wechsel , Effek¬

ten und Vorschüsse .
Vorräthe aller Art . .
Debitoren .

1,285,104.87
„ 100,000 -

. 33,647 .57
„ 594,157 .32
„ 320,014 .38

2,332,924.14

Passiva :
Actien-Capital . . .
Amortisation . . . „
Gesetzt . Reservefonds . .
E^ tra -Rescrvefonds . .
Dispositionsfonds und

Arbeitcrkaffen . . „
Creditoren . . . . .
Dividenden . . . . .
Vortrag auf 1887 . . »

1,440,000.—
307,121 .38

11,722 .34
40,000.—

176,090.99
303,826 . 79
48,000.—

_ 6,162.64
2,332,924.14

In der heutigen Generalversammlung wurden folgende Beschlüsse gefaßt:
I . Die Bilanz wird genehmigt und sowohl dem Vorstand, als dem Aufsichts¬

rath die Entlastung ertbeilt.
Von dem im Betriebsjahr 1886 erzielten Reingewinn werden :

II . ^4 5,115.45 dem Gesetzlichen Reservefonds zugewiesen ,
III . 40,000 . — dem Extra -Reservefonds zugewiesen ,
IV. ^ 4 6,162 .64 auf neue Rechnung vorgetragen und
V. »/L 40 .— pr . Actie als Dividende gegen Einlieferung des Coupons

Nr . 24 vom 31 . Mai ds . Js . an bei der Gesellschafts-Casse
oder bei den bekannten Bankhäusern ausbezahlt.

Offenbnrg, den 24 . Mai 1887 .
F . 723 . » er V « r8tsn «I .

Oberweiler , s « »»,«. Ladeumriler,
Schwarzwald .

Im Rasthaus Vv « vckv^ sind 4 6 Zimmer , möblirt , nebst Küche ,
rum Selbstischen eingerichtet , sogleich zu vermiethe « ; auch vollständige
Beköstigung und Wohnung zu 4 Mark täglich . F .609 .3.

lacob Venerley Witwe.
Vür - erlich - Recht « pstege .

Aufgebote .
F .S74. Nr . 5299 . Donaueschingen .

Die Erben des verstarb . Karl Stoll
ledig von hier , Namens Sofie Klemm,
geborne Stoll von Rastatt , und Frida
Stoll , minderjährig von hier , Beide ver¬
treten durch Karl Stoll von hier, haben
das Aufgebot eines Einlagescheins der
Spar - u . Waisenkasse Donaueschingen
über eine im Jahr 1874 pon Karl Stoll
gemachte Einlage im Betrag von 200 fl .
beantragt .

Der Inhaber der Urkunde wird auf-
gefordert, spätestens in dem auf Diens¬
tag , 27 . Dezember , Vorm . 8 Uhr ,
vor dem Großh . Amtsgericht Donau¬
eschingen anbcraumten Aufgebotstermin
seine Rechte anzumelden und die Urkunde
vorzulegen , widrigenfalls die Kraftlos¬
erklärung derselben erfolgen wird.

Donaueschingen, 21 . Mai 1887 .
Der Gerichtsschreibcr Gr . Amtsgerichts :

Gäßler .
F .716 .1 . Nr . 7706 . Lörrach . Das

Gr . Amtsgericht hier hat nachstehendes
Aufgebot erlassen : Die Erben der f
Karl Fr . Winter Ehefrau , M . Eli¬
sabeth « , aeb. Sütterlin in Brombach,
nämlich : Karl Fr . Winter jg . , Ludwig
Winter und Emil Winter in Brom¬
bach , Sophie , geb . Winter , Ehefrau
des Metzgers Weber, und Marie , geb .
Winter , ^Ehefrau des Gust . Höfling« ,
Beide hier , besitzen auf der Gemarkung
Lörrach folgende Liegenschaften ohne ge¬
nügende Erwerbsurkunde : ->. 5 Ar 10
Meter Reben in der Wächtersholden,
neben A . Meier und I . Billich, b. s Ar
22 Mtr . Reben in der Lichsen , neben
H . Rupp und Weg , e . 2 Ar 61 M .
Reben allda , neben L . Seemann und
K . H . Ziegler , ä . 3 Ar 24 M . Reben
im oberen Lackcnbrunnen , neben CH .
Keller und I . Fr . Müller Ehefrau ,
e . 22 Ar 41 M . Wald im Moos , neb .
K . Fr . Reichert und R . Vogclbach . —
Auf Antrag der Genannten werden alle
Diejenigen , welche an den bezeichneten
Liegenschaften in den Grund - u . Pfand¬
büchern nicht eingetragene u . auch sonst
nicht bekannte dingliche oder auf einem
Stammguts - oder Familiengutsverband
beruhende Rechte haben oder zu haben
glauben, aufgcfordert, solche spätestens
in dem auf den 22. September d . I .,
Vormitt . 8 Uhr , bestimmten Termin
anzumelden , widrigenfalls die nicht an-
gcmcldcten Ansprüche für erloschen er¬
klärt werden . Lörrach , den 20 . Mai
1887 . Der Gerichtsschreiber: Appel .

F .721 . 1 . Nr . 4839 . Durlach . Die
Erben des Landwirths Friedrich Engel
von Königsbach , nämlich : Friedrich
Engel Wrtwe , Jakob Friedr . Engel,
Christine Kraus , Elisabetha Halbrock ,
Johann Engel , Luise Füller, Katha¬
rina Löffel , Karolina Fleck und Wil¬
helmine Engel , sämmtlichc vertreten
durch Jakob Friedrich Engel von Kö¬
nigsbach , besitzen auf der Gemarkung
Königsbach in ungetheilter Gemein¬
schaft nachverzcichnete Liegenschaften ,
deren Erwerb nicht zum Grundbuch
eingetragen ist : 11 a 23 m Acker im
Tauchevschuß , neben Johann Fränkle
in Trais und David Bürk , 3 » 39 w
Acker im Kirchberg , neben von St . An¬
dre und Johann Schaubhut .

Auf Antrag der Genannten werden
alle Diejenigen, welche an diesen Liegen¬
schaften in den Grund - u . Untcrpfands-
bückern nicht eingetrageneund auch sonst
nicht bekannte dingliche oder auf einem
Stammguts - oder Familiengutsverbande
beruhende Rechte zu haben glauben,
aufgcfordert, solchespätestensin dem auf

Mittwoch den 13. Juli l. I . ,
Vormittags 9 Uhr ,

bestimmten Aufgebotsterminc anzumel-
dcn » widrigenfalls die nicht angemel-
detcn Ansprüche den Antragstellern ge¬
genüber als erloschen erklärt würden.

Durlach , den 21 . Mai 1887 .
Der Gerichtsschreiber

des Großh . bad . Amtsgericht- :
Si gmund .

^ rbvorlädünĝ
E .156 . 1 . Elz ach . Heinrich Maier ,

geboren am 2. Mai 1863 zu Bieder¬
dach, z. Zt . irgendwo in Nordamerika,
wird öffentlich andurch aufgefordert,
bei der Verlaffenschaftsaufnahme und
Theilung seines Vaters , Xaver Maier
in Biederbach , sich eiuzufinden oder

binnen drei Monaten
Kunde von sich zu geben , da nach frucht¬
losem Verfluß dieser Zeitfrist die Erb¬
schaft den übrigen Erbberechtigten zu-
getheilt würde, welchen sie zukäme ,
wenn der Geladene den bezeichneten
Erbanfall nicht erlebt hätte.

Elzach, den 23 . Mai 1887 .
Der Notariatsverwalter .'

_ Kelterer .
Bern ». Bekanntmachungen .

E .619 . Karlsruhe .
Großh . Bad . Staats-

Eisenbahnen.
Zum rheinisch - westfälisch - badischen

Kohlen-Ausnahmetarif — Heft I — ist
mit Giltigkeit vom 1 . Juni er. der
Nachtrag 1 ausgegeben worden.

Derselbe enthält neben Berichtigungen
und Aufhebung von Frachtsätzen ander¬
weite ermäßigte Frachtsätze für die
Stationen Albbruck und Waldshut , fo-
wie neue Frachtsätze für die Stationen
der Höllenthalbahn und wird zum Preise
von 0,10 ^ 4 pro Exemplar abgegeben .

Karlsruhe , den 24 . Mai 1881 .
_ General -Direktion ._ _

E .623 . Karlsruhe .
Großh. Bad . Staats-

Eisenbahnen.
Theil I des Verbandsgütertarifs für

die Niederländisch-Deutschen Eisenbahn-
Verbände ist mit Giltigkeit vom 15.
l. Mts . neu ausgegebcn worden.

Soweit diese Neuausgabc gegenüber
dem mit dem gleichen Zeitpunkte außer
Kraft tretenden Theil l vom 1 . Oktober
1881 nebst Nachträgen Frachtcrhöhungen
mit sich bringt , bleiben die bisherigen
Bestimmungen noch bis zum 1 . Juli
l. I . in Kraft .

Nähere Auskunft ertheilt das dies¬
seitige Tarifbu eau .

Karlsruhe , den 24 . Mai 1887 .
General -Direktion.

E .617 .1 . Nr . 1122/26 . Offenburg .
Wasserleitung Offenburg.

Namens der Stadtgemeinde Offcn-
burg vergeben wir im Submissions¬
wege die zur Herstellung der Druckrohr-
lcitung und des gesammten Stadtrohr¬
netzes erforderlichen Lieferungen und
Arbeiten, und zwar :

Erdarbeitcn , im Anschläge
von . 36070 ^ 4

Maurer - u . Steinhauer¬
arbeiten, im Anschläge
von .

u. Eiscnarbcitcn einschließ¬
lich der Armatur des
Hochrcservoirs, im An¬
schläge von

3940 »

177455
zusammen 217465 st¬

eckteSchriftlich gestellte Angebote auf di«
Herstellung der Gesammtarbeit wollen
mit entsprechender Aufschrift versehen ,
portofrei und verschlossen bis längstens

Freitag de« 1« . Juni d. I .,
Bormittags 9 Uhr,

bei unterfertigter Stelle eingereicht
werden , woselbst um die genannte Zeit
die Submissionseröffnung stattfindct.
Die Pläne , Bedingungen und Kosten -
Voranschläge liegen ebendaselbst auf und
sichen Abschriften der letzteren gegen
Entrichtung der Kopialgebührcn zur
Verfügung ; auch sind wir gern bereit,
auf an uns gerichtete Anfragen weiter
gewünschte Auskunft zu ertheilen.

Offcnburg , den 23 . Mai 1887 .
Gro ßh . Kult urinkvektion.

EE ^
^ M ^ l»er ^8nl «ge!^

Drnck und Verlag der S . Brauu ' schea Hofbuchdruckeiri.


	[Seite 1]
	[Seite 1]
	[Seite 1]
	[Seite 1]

